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nema ovalifolium Boiss. , HeHanthemiim salicifolium Pers. , Carex
Halleriana Asso, Lysimachia Linum stellalum und ganz verein-

zelt eine kleine Linaria , welche wegen nocii zu jugendlichen

Entwicklungszustandes keine sicliere Beslimmung zuliess, aber wahr-
scheinlich mit L. depanperata Ler. (welcher sie in Blütlien und Ve-
getationslheilen völlig gleicht) identisch ist.

(Schluss folgt.)

Literaturberichte.

Errornm Decaisneanornm g-raviorum vel miuns cogriiitornm. Centuria prima
et secunda. Auctoie H. Baillon. Paris 1879. 8". 15 und 32 p.

In den vorliegenden Aufsätzen stellt der Verf. aus den Schriften

Decaisne's zweihundert Unrichtigkeiten zusammen. Es kann die Be-
merkung nicht unterdrückt werden, dass derartige Publicationen der

Wissenschaft wenig nützen, und dass es für Naturforscher würdigere

Beschäftigungen gibt, als verdienstvollen Fachgenossen Irrthümer

nachzuweisen. R.

II monte Generoso. Schizzo di Geografia botanica per O. Penzig. 8°. 18 p.

(Estratto dal nuovo Giornale botanico. Vol. XI. 1879.)

Der Monte Generoso (Mte. Calvaggione) am Südabhange der

Alpen zwischen dem Comer und Luganer See gelegen und eine

Höhe von ungefähr 1700 Meter erreichend, ist verhältnissmässig noch

wenig gekannt und hat eine ganz interessante Flora. Im vorliegen-

den Aufsatze wird dieselbe zuerst in allgemeinen Umrissen geschil-

dert; den Schluss bildet ein alphabetisch geordnetes Verzeichniss aller

auf dem genannten Berge beobachteten Arten von Phanerogamen
und Gefässkryptogamen; dasselbe umfasst ungefähr 650 Species.

R.

Botaniska Notiser utgifne af O. Nordstedt. 1878. Nr. 6.

Diese Nummer enthält folgende Aufsätze phykologischen Inhaltes:

Ueber die Sciiwärinsporen von Trentepohlia Marl, und die Copulalion

derselben von N. Wille. (S. 165— 176, Taf, 1). — Vaucheria sphae-

rospora Nordst. n. sp. (S. 177, Taf. 2). — Oedogonium hathmido-

sporum Nordst. n. sp. (179). R.

Dr. Anton Sauter, Flora der Gefässpflanzen des Herzogrthums Salzburg.
2. Aufl. 8». Salzburg 1879.

Der ausgezeichnete Kenner der salzburgischen Flora lieferte in

der zweiten Auflage seiner Enumeratio ein compendiöses Handbuch,

welches durch die Angabe sicherer Standorte den Botanikern Salz-

burgs ein gewünschtes Vademecum bieten dürfte. B.

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



265

Julius Hinterhuber und Franz Pichler, Prodronms einer Flora des
Herzog-thnms Salzburg. 2. Aufl. Salzburg 1879. 8".

Zu gleicher Zeit mit dem vorangehenden Buche erschien auch
diese, den Umfang des Florengebietes etwas weiter begrenzende

Pflanzenaufzühlung, wobei Sauler's Flora, sowie die Anordnung nach
Lorinser's Excursionsbuche benützt wurde. Sie wird als Nach-
schlagebuch immerhin Anklang finden, insbesondere, da am Schlüsse

derselben die Pflanzen einzelner besonders interessanter Localitilten,

wie z. B. die des Unlersbergps, Watzmanns, des Salzkamniergutes,

des Grossglockners u. a. m. alphabetisch geordnet zusammengestellt

werden. B.

Bericht üher die Weltausstellnug- in Paris 1878. VIII. Heft: Dr. Josef
Moeller: Ptlanzen-Rohstoffe. I. Gerb- und Farbmaterialien. II. Fasern.

Wien 1879. gr. 8». 104 Seiten mit 37 Holzschnitten.

In demselben erfahrt die wissenschaftliche Waarenkunde eine

erhebliche Bereicherung durch die anatomische Untersuchung des

Baues zahlreicher, zumeist neuer Gerb- und Farbmaterialien, die auch

in histologischer Hinsicht manche erwähnenswerthe Details bieten.

In Bezug auf Fasern erwähnt der Verfasser, dass zwar eine nicht

unbeträchtliche Zahl von neuen, auch importfähigen Arten vorhanden
gewesen sei, dass jedoch keine derselben gegenwärtig als ein erheb-

licher Gewinn für die einschlägige Industrie betrachtet werden könne,

da man nach dein heutigen Stande unserer technischen Behelfe nicht

im Stande sei, aus ihnen ein den Anforderungen entsprechendes Fa-
brikat herzustellen. B.

„Additions ä la flore de Minorque, par M. Rodriguez." Extr. aus dem Bull,

de la Sociale botanique de France t. XXV. p. 238—241.
An dieser Stelle werden folgende Arten oder Varietäten neu

beschrieben: Viola stolonifera Rodr. (bei Algendar), Genista Uni-

folia L. var. leucocarpa Rodr. (Canum), Ononis ihitissima L. var.

campanulata Rodr. (Son Blanc, Binisequi, Rafal rotj)., Vicia (Erium)
hifoliata Rodr. (Binisarmena); Lysimachia minoricensis Rodr. (Bar-
ranco de se Vall.); Linaria fragitis Rodr. = L. aequitriloba Koch
Cat. non Dub. (Barranco de Algendar). — Ausserdem wird Laihy-
riis trachyspertmis Webb. (mit ?), Bourg. pl. Canar. exsicc. n. 783
als neuer Bürger für die Flora der Insel Menorca bekannt gemacht.

F r e y n

.

Excursion botänica al Puig de Tarrella (Mallorca) por Don Juan Joa-
quin Rodriguez. Extr. aus den Anal, de la See. Esp. de Hist. Nat.

Tom. Vlll. 1879. 8". 26 pag.

Die ersten 11 Seiten enthalten das Detail der Excursion mit

Anführung der wichtigsten auf den besuchten Oertlichkeiten vor-

kommenden Arten. Auf Seite 12—26 sind sodann alle bei dieser

Gelegenheit gesammelten Arten mit genauer Standortsangabe und,

wo erforderlich, mit Literatur -Nachweis und Beschreibungen aufge-
zählt. Neu beschrieben sind: Gaiium Crespianum Rodr. spec. nov.?
(mit dem Synon. G. decalvans Bourg. pl. Bai, exsicc?) und Linaria
(Sect. chaenorrhimmi) sp. aus der Verwandtschaft von L. origam-
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folia DC, L. crassifolia Kze. und L. glareosa Boiss,, Reul. Ein spe-

cifischer Name wurde der fraglichen Pflanze indessen vorerst noch

nicht ertheilt. Bemerkungen finden sich ausserdem bei Silene in-

flata Sm. var. ?, Arenaria incrassata Lge., Anthyllis rosea Willk.,

Umbilicus gaditanus Boiss.?, Galium cinereum All.? (= G. corru-

daefolium Willk. index plant, bal.?), G. tenustum Jord., Hieracium

sericeum Lap., H. purpureum Scheele?, Stachys cretica L., Scutella-

ria halearica Bare, Plantago lanceolata L. und Cynosurus poly-

hracteatus Poir. — Diese und die vorerwähnte Publication bilden

abermals eine erwünschte Erweiterung unserer Kenntnisse über die

Flora der Balearen, welche Inselgruppe, wie aus Vorstehendem er-

sichtlich ist, dem Forscher immer wieder genug des Neuen und Inter-

essanten bietet. Freyn.

Rede, gehalten vou Dr. Carl v. Marchesetti gelegentlich Aufstellung und
Enthüllung der Büste des Dr. Bari. Biasoletto im Veineinslocale der

Societä adriatica delle scienze naturali in Triest. (Druck von L. Hermanstorfer.

Triest 1878.)

Die dankbare Anerkennung, welcher eine Anzahl in wissen-

schaftlicher und socialer Beziehung hocluichtbarer Landsleute Biaso-
letto's mittelst der oben erwähnten Festlichkeit Ausdruck geben

wollte, beruht nicht nur auf seinen hervorragenden Leistungen auf

dem Gebiete der Botanik, sondern vielleicht noch mehr auf der Wür-
digung seiner Verdienste um die über seine Anregung ins Leben

gerufene, seither allerdings unter der Aegyde des Hofrathes Ritter

V. Tommasini in erfreulicher Weise vorgeschrittene Bewaldung des

Karstes; ein Werk von eminenter volkswirthschaftlicher Bedeutung

für Triest und einen grossen Theil des Litorale. Wir entnehmen dem
Nachrufe Dr. March esetti's folgende biographische Daten über den

Gefeierten: Biasoletto erblickte das Licht der Welt zu Dignano

in Südistrien am 24. April 1793, er stammte aus einer wohlhaben-
den und angesehenen Familie. Seine Erziehung genoss er anfangs

in der Heimat, dann zu Triest, später (1812—1814) zu Wien, wo
er die pharmaceutischen Prüfungen ehrenvoll ablegte. Hierauf ver-

weilte er ein Jahr zu Wels, kehrte 1815 nach Triest zurück, welches

er als seine zweite Heimat betrachtete, und woselbst er zwei Jahre

später den Besitz einer der ersten Apotheken erwarb. Diese blüht

noch heute fort unter der Führung seines verdienstvollen Sohnes,

Dr. Bartoiom. Biasoletto, der vom Vater die Begeisterung für

Wissenschaften erbte und namentlich auf dem Gebiete der Chemie
Hervorragendes leistet. Im Jahre 1823 finden wir Biasoletto in

Padua, wo er den philosophischen Doctorsgrad erlangte. Nach Triest

zurückgekehrt, gründete er dort auf einem ihm vom Stadlmagislrate

überlassenen Grunde im J. 1828 einen botanischen Garten. Anfangs
wurde dieser durch Beiträge mehrerer Freunde der Naturwissen-

schaften aufrecht erhalten, überging aber 1833 in das Eigenthum
des dortigen Apotheker-Gremiums. Biasoletto behielt die Leitung

dieses Gartens bis zu seinem am 17. Jänner 1859 erfolgten Ableben.

Er hielt dort unentgeltlich regelmässige Lehrcurse über Botanik,
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die von einer grossen Anzahl von Hörern besucht waren. Sein Vor-

trag war ein überaus gediegener und zugleich fasslicher, seine

Sprache geradezu fascinirend. Von den Schriften Biasolelto's sind

ausser zahlreichen in verschiedenen Fachblättern veröffentlichten Ab-
handlungen namentlich folgende: Relazione del viaggio fatlo col Re

Federico Augusto nelF Istria, Dalmazia, Montenegro, Triesl 1841

(höchst anziehend, wäre einer Uebersetzung in die cultivirtesten

Sprachen Europas werth); Excursione botanica sullo Schneeherg nella

Carniolia, Triest 1846; D'alcune Alghe microscopiche, Triest 1832;

Cenni sull' Economfa rurale, ebenda 1840. M. P.

Sulla diffusione di liqnidi colorati iiei flori. Ricerche di P. A. Saccardo.
(„Ueber die Ergiessung farbiger Flüssigkeiten in die Blumen."
Untersuchungen von P. A. Saccardo.) Mitgetheilt der kön. Akademie zu

Padua in der Versammlung vom 23. Mai 1879.

Schon seit Beginn des vorigen Jahrhunderts haben, wie der

Autor im Eingange seiner Abhandlung bemerkt, verschiedene Natur-

forscher in Frankreich, Italien und Deutschland sich mit Versuchen

über die Aufnahme farbiger Flüssigkeiten in den Organismus der

Pflanzen beschäftigt. So unter Anderen Magnol (1709), La Baisse

(1733), Andrea Comparetti (Prof. der Botanik zu Padua 1746—
1802), Reich el und Duhamel (1758), Mustel (1780). Im gegen-

wiirligen Jahrhundert versuchten sich ferner auf demselben Gebiete;

Trincbinetti (1843), Biot (1840), Baillon (1875) und vor wenigen

Jahren Han stein, welcher blüthentragende Stengel von Iris floren-

tina und /. Deutzia in eine Anilinlösung brachte und nach 10—15
Stunden die weissen Perigone, beziehungsweise Corollen dunkelblau

gefiirbt fand. Angeregt durch diese Forschungen hat Prot. Saccardo
unter Beihilfe seines Assistenten Dr. Luigi Vido seit Februar d. J.

mehrfache Versuche über diesen Gegenstand vorgenommen und das

Ergebniss im vorliegenden Schriftchen veröffentlicht; demselben ist

eine Tafel beigefügt, auf der sich 12 Stück CoroUenblättclien aufge-

klebt befinden, wovon drei mit lichtgrünem Anilin, drei mit Eosin,

drei mit indigschwefelsaurem Natron und drei mit Brasilienholz-Ex-

trakt imprägnirt sind. Als Grundbedingungen für die schnellere und

günstigere Aufsaugung der Farbstoffe stellt Saccardo folgende auf:

1. Dass die blühenden Zweige oder Schafte soeben von der lebenden

Pflanze entnommen seien; 2. dass selbe mittelst scharfen Schnittes

abgetrennt wurden (dickere und frischere Stengel agiren kräftiger);

3. dass die Blumen in den flüssigen Farbstoffen der Luft und durch

einige Zeit auch dem Sonnenlichte ausgesetzt werden, und 4. dass

das Experiment bei heiterer, trockener, warmer Witterung stattfinde.

Auch constatirt der Verfasser, dass die Behandlung ganzer, im Erd-

reich befindlicher Pflanzen mit gefärbten Flüssigkeiten erfolglos bleibt,

indem die Erde — ähnlich der Kohle — die Farbstoffe an sich zieht.

Von den 40 verschiedenen Substanzen, mit denen die Versuche der

Herren Saccardo und Vido vorgenommen wurden, und deren Auf-

zählung wiederzugeben wir uns aus Rücksicht auf den uns zu Ge-

bote stehenden Raum versagen müssen, haben die schönsten und
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interfssanfeslen Resultate geliefert: Hellgrünes Anilin, indigschwefel-

saures Natron, Eosin, in Ammoniak aufgelöster Carmin, Brasilienholz-

Extract, Catechu, Kupfer- und Eisenvitriol, welche sich mehr oder

weniger rasch und intensiv in den Corollen oder Perigonen ver-

breiteten. Schwächer wirkten: Ammonium- Picrat, Phytolacca und
Saflor (Carthamus tinctorius). — Kaum wahrnehmbare Spuren einer

Färbung zeigten: Ponceaufarbenes und jodhaltiges grünes Anilin,

Safran, Gelbholz (Morus tinctoria), Campecheholz-Absud. Die übrigen

Stoffe blieben entweder indifferent oder wirkten zerstörend auf die

Gewebe der Pflanzen. Nachdem Prof. Saccardo die Art und Dauer
der Einwirkung der verwendeten Stoffe detaillirt, und als jene, welche

am leichtesten absorbirt werden und die schönsten Farbenbilder geben,

endgiltig das Eosin, das ßrasilienholz-Extract, das indigschwefelsaure

Natron, die ammoniakale Carminlösimg und lichtgrünes Anilin nam-
haft gema(;ht hat, gibt er schliesslich der Hoffnung Raum, dass dureii

fortgesetzte Versuche mit den fünf ebengenannten und eventuell mit

noch anderen Substanzen einerseits der Botanik neue wichtige Auf-
schlüsse über die Histologie und Physiologie der Pflanzen geboten

werden, andererseits der Blumencultur ein neuer Weg eröffnet werden
dürfte, um die ohnehin so schönen Gewänder der Kinder Floras mit

bisher unbekannten Reizen zu schmücken. M. P.

Liebe Theodor Dr., Grundriss der Botanik für den Unterricht an hö-
heren Lehranstalten. Zweite Auflage. Mit einer lithograph. Tafel. Berlin

1879. A. Hirschwald, IV und 44 Seiten. 8».

Der als Verfasser mehrerer brauchbarer Werke vortheilhaft

bekannte Autor lieferte in Obigem ein Lehrbuch, das sich der m()g-

lichsten Kürze befleissigt und durchgehends modern gehalten ist.

Der Verfasser wurde in diesem Streben von Prof. Ascherson unter-

stützt. Unter der Leitung eines tüchtigen Lehrers wird das Buch
sich gewiss nutzbringend erweisen. Die Ausstattung desselben ist in

jeder Hinsicht tadellos. K.

Borbäs Vincze. Az Onohrychis Visiani es Hermann Otto. Separatab-
druck aus dem Ellenor 1879, Nr. 309—310. 16 S. kl. 8».

Die vorliegende Arbeit ist eine Antwort auf einen Artikel Otto

Hermann's im letzten Doppelhefte der „Termeszetrajzi füzetek",

deren factischer Redacteur H. ist. Es sei nur bemerkt, dass H. ein

Zoolog ist und als solcher beim besten Willen die diessbezügliche

Literatur in ihrer Gesammtheit nicht übersehen konnte. Schliesslich

muss Referent H.'s Vermuthung, dass er bei der Redigirung der

„Flora von Fiume" (Verhandl. d. zoolog.-botan. Gesellsch. 1878) von

Budapest aus inspirirt worden, entschieden zurückweisen. Dass H.

überdiess noch von literarischem Anstände spricht, klingt mehr denn

ironisch! J. A. Knapp.

Jahrbnch des schlesischen Forst-Vereines 1878. Herausgegeben von Ad.
Tramnitz. Mit einer lithogr. Tafel. Breslau 1879. IV und 352 Seiten. 8".

Enthält ausser einer Reihe von Gesetzen, Regulativen, Ver-

fügungen, Entscheidungen und Sitzungsberichten nachfolgende Auf-

©Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



269

Sätze: 1. Forstiisthctische Reise - Ergebnisse von H. v. Saliscli.

2. Sclilesische Gartenbau-, forst- und landwirthsciiaftliche Ausstel-

lung zu Breslau im September 1878 von Dr. H. Conwentz. Auszug
aus der „Schlesischen Zeitung." 3. Ueber die Avissenschaflliche Be-
deutung der Breslauer Ausstellung im September 1878 von Prof.

Goeppert. Gleichfalls ein Auszug aus genannter Zeitung. 4. Die

Anpflanzung und Behandlung von Alleebäumen von E. Petzold und
5. Bericht über die Holzsamenernte des Jahres 1878 in der Provinz

Schlesien. K

Correspondenz.

Aus den Oberkrainer Alpen, am 21. Juli 1879.

Bei einer in den Tagen des 16. bis 20. Juli 1. J. unternom-
menen Durchforschung des Stainer und Triglav in der Wochein zeigte

sich die weite Wirkung der im Allgemeinen schlechten diessjährigen

Witlerung. An Stellen, wo in anderen Jahren zu dieser Zeit dichte

Rasen mit bunten Blumen (^PotentiUa nitida, Ärabis a/pina, Silene

Pumilio etc.) den steilen Abhang der Alpen dicht bedeckten, ist heuer

nur weithin reichender Schnee zu sehen, der vom Fusse der Fels-

wände oder von der Schneide der Alpe bis ins Thal hinabzieht;

hie und da ragen aus den Schneefeldern sporadisch einzelne Felsen-

Kanten, mit einem dürftigen Pflanzenwuchse bedeckt, hervor. Letz-

terer tragt ganz den Charakter einer noch frühzeitigen alpinen

Vegetation; es kommen da vor: Glohularia nudicaulis, Trolüvs euro-

paeus, Bellidlastrum Michelii, Gentiana acaulis, G. pumila, Barfsia

alpina, Arabis vochinensis, Draba aizoides in schöner Blüthe, jedoch

in einzelnen Exemplaren. Höher oben blüht: Myosotis hispida v. al-

pestris, Erytrichium nanum, Veratrvm Lobeliamim. Rhodiola rosea,

Primula Auricula, Hufchinsia alpina. Sesleria coerulea, Festuca al-

pina. — Hingegen von Potentilla nitida, von den verschiedenen

Saxifraga- und Di^aba-Arlen sind nur ßlattrosetten da, dessgleichen

von Achillea Clavenae, von Gnaphalium Leontopodium nur Blatter.

Auch die verschiedenen alpinen Juncus- und Carex-Arien sind noch

unter tiefem Schnee verborgen. Um die Unterkunftshütle am Triglav

herum stehen Erytrichium nanum, PetrocaUis pyrenaica, Alyssum
Wulfenianum, Thlaspi perfoliatum in schönster Blütlie. Verschieden

ist der Vegelationscharakter in den Thälern. Der obere Theil des

Vrala-Tliales (20000 ist reich mit Schnee gefüllt; zwischen Schnee-

felriern ragen Buchen-Geslriiucher heraus, die ihre Blaltknospen erst

entfalten; in ihrem Sciiutze blühen: Erica Cornea, Rhododendron
hirsutum, Rhod. Chamaecistus, Seidelbast, Pi^ius Mughns u. s. w. —
Blüthenreicher ist das Krma-Thal; die obere Krma (bis 5000 Fuss)

entfaltet eine Pracht in der Verschiedenheit der Bliithenfaiben. Es

blühen hier: Oxalis Acetosella. Ranuncuhis Traunfellneri, R. hy-
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